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Halle, den 19. Februar.
Die Bekämpfung der Saozialdemokratie.

Als vor ungefähr zehn Jahren der ſozialdemokratiſche
Führer, Herr von Schweitzer, ſeine Stellung zu den Par
teigenoſſen veränderte, da erzielte er mit dieſem Schritte
auf faſt allen Seiten im erſten Augenblicke eine Ueber
raſchung, die als eine „angenehme“ auf Seite der ſozial
demokratiſchen Partei allerdings nicht bezeichnet werden
konnte. Jn allen anderen Lagern aber knüpfte man an
das Geſchehniß eine Anzahl von Erwartungen, welche
ſämmtlich eine Abnahme der Agitationskraft der ſozial
demokratiſchen Partei ins Auge faßten. Wenige Monate
reichten hin, um den Beweis zu erbringen, daß, wer ſo
dachte, ſich einer ſchweren Tänſchung hingegeben hatte.
Man überzengte ſich, daß die ſozialdemokratiſche Partei,
anſtatt Boden zu verlieren, an Auhängern und Einfluß
ſtetig zunahm. Heute fällt es denn auch Niemand mehr
ein, aus gelegentlichen, wenn auch noch ſo ernſten Zer-
würfniſſen unker den Führern der Sozialdemokratie den
Schluß zu ziehen, daß möglicherweiſe die t derPartei bevorſtände Solche Vorgänge ſind, ſelbſt wenn

ſie zum Austritt eines Führers und eventuell ſogar zu
einer Gruppenbildung innerhalb der Partei führen, keine
Zeichen von Auflöſung, ſondern nur Symptome des Ent
wickelungsganges.

Huldigte man vor zehn und fünfzehn Jahren alſo noch
dem Gedanken, daß die e r Bewegung in
der Hauptſache das Werk eines oder mehrerer Führer ſei,
welche die Maſſen nach ihrem Willen lenkten, ſo war dieſe
Anſicht lediglich das Produkt einer ſo eminenten Erſchei-
nung wie Laſalle. Man hatte es ja auch erlebt, wie nach
dem tödtlichen Schuß des Wallachen Rakowitz das Heer
der von Laſalle geſührten Arbeiter in der That zunächſt
den Kopf verlor und wie die Bewegung ſichtlich zurück
ging. Man war eben nur allzu geneigt zu glauben, daß
mit dem Rücktritt der Epigonen ihre letzte Bedeutung ver
hen würde. Heute giebt man ſich nun allerdings längſt
einer derartigen Täuſchung mehr hin. Man weiß, daß

ſelbſt die ſozialdemokratiſchen Führer im Grunde nicht
ſchieben, ſondern geſchoben werdeu, daß zehn ſich melden,
wenn einer den Kampfplatz verläßt. Man hat erkannt,
daß der Boden, aus welchem die ſozialdemokratiſche Bewe

ung ihre Kraft ſog, in gewiſſen ſozialen und gewerblichen
eißſtänden zu ſuchen iſt und dieſer Erkenntniß verdankt

die Botſchaft Kaiſer Wilhelm I. ihren Urſprung.
Je weiter die Zeit rollt, deſto mehr wird es ſich er

weiſen, daß die Fürſorge des greiſen Kaiſers für ſein Volk
auch hinſichtlich der Arbeiterfrage das Richtige getroffen
hat. Die Kaiſerliche Botſchaft zeichnete den Weg genau
vor, auf welchen die gerechtfertigten Beſchwerden der ar-
beitenden Bevölkerung abzuſtellen ſind, und wenn Regierung,
Parlament und Volk auf dieſem Wege beharren, ſo können
wir getroſt hoffen, daß wir den ſozialen Gefahren glücklich
begegnen werden. Es wäre zu bedauern, wenn dieſer Weg
auch nur kurze Zeit verlaſſen werden müßte; nur mit
Feſtigkeit auf der einen, Milde und Gerechtigkeit auf der
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anderen Seite kann das rothe Geſpenſt vertrieben werden.
Kaiſer Wilhelms I. würdiger Enkel, unſer junger Kaiſer,
bürgt aber dafür, daß in dem Sinne ſeines erhabenen
Großvaters der mit deſſen Botſchaft beſchrittene Weg wird
weiter verfolgt werden; er hat wiederholt erklärt, daß er
an der Botſchaft ſeines Großvaters feſthalten und auf ihr
fußend nicht nachlaſſen werde, dem Frieden der einzelnen
Bevölkerungsklaſſen untereinander ſeine ſtete Fürſorge zu
weihen. Daher dürfen wir mit Zuverſicht hoffen, daß
auf dem beſchrittenen Wege fortgefahren und es ſchließlich
gelingen wird, das, was man einſt vergeblich von dem
inneren Zwieſpalt der gefährlichen Partei erwartet hatte,
zu erreichen.

„Die Politik der Raturlaute.“
Der kurzen Meldung über den Verlauf des W

Tages in der ungariſchen Hauptſtadt, die wir geſternim Morgen
blatte brachten, läßt der offizielle Telegraph jetzt einen
ausführlichen Bericht folgen. Darnach war die Mani-
feſtation, die um 2 Uhr vom Calvinplatze aus, wo nach
und nach eine vieltauſendköpfige Menge zuſammengeſtrömt
war, ihren Anfang nahm, vom herrlichſten Wetter be
günſtigt.

Der Juriſt Pandy hielt an die auf dem Balkon des Klub-
lokales der gemäßigten Oppoſition verſammelten Abgeordneten
eine Anſprache, in welcher er für die Unterſtützung der Jnter-
eſſen der Jugend dankte. Hierauf erwiderte Beoethy; derſelbe
bat, Jeder von den hier Verſammelten möge beitragen, daß die
Manffeſtation eine würdige bleibe, und ſchloß mit dem Rufe:
„Es lebe der König!“ in den die Menge entblößten e
begeiſtert einſtimmte. Der Zug, den berittene Poliziſten er
öffneten, ſetzte ſich alsdann in Bewegung. An der Spitze ſchritt
der Abgeordnete Graf Gabriel Karoſyi, gefolgt vonſden Trägern
nationgler Banner mit den Aufſchriften: „Es lebe der König!“
und „Nieder mit, Tisza!“ Hierauf folgten die der Unabhängig-
keitspartei angehörenden Abgeordneten, ſodann die Studirenden
der Univerſität und eine ungbſehbare Menge, insgeſammt etwa
30 000 Perſonen. Die Studenten fungirten als Ordner. Vor
dem Klublokale der hngopengi keitspartei hielt der Juriſt
Blacſek eine Anſprache, auf die Abg. Thaly erwiderte. Unter
Eljenruſen auf den König bewegte ſich der Zug zwiſchen einem
dichten Menſchenſpalier weiter. Von den Fenſtern einzelner
Häuſer wurden Tücher geſchwenkt. Die Mengeſtimmte begeiſtert
in die Eljeurufe auf den König ein dazwiſchen ertönten Rufe
„Fort mit Tisza“. Unter fort währenden Beiſallskundgebungen
und Abſingen patriotiſcher Lieder gelangte der Zug vor das
Klublokal der liberalen Partei, wo die Menge abermals
ſtürmiſche Rufe „Fort mit Tisza!“ ausbrachte. Auf dem
Donaugai, gegenüber der Ofener Königsburg, nahm der Zug
Aufſtellung Die Menge brachte auf den König ſtürmiſche Hoch-
rufe aus, ſchwenkte die Hüte, ſenkte die Fahnen, enthielt ſich
jedoch jeder anderweitigen Demonſtration und ſonſtiger Ausrufe
und kehrte nach dem Calvinplatze zurück. Unterwegs hielt der
gut Bezſilla an die auf dem Balkon des Baron Aczelſchen

algis verſammelten Magnaten eine Anſprache, in welcher er
die Ueberzeugung ausſprach, daß die Magnaten auch künſtig die
Hüter der Verfaſſung ſein werden. Vor der Statue Petoefi's
ſtimmte die Menge das „Szozat“ an und ging nach Verbreunung
einer Nummer des „Nemzet“ und des Witblattes „Borſzem

auf dem Calvinplaße in beſter Ordnung auseinander.
ie Demonſtration war um 4' Uhr beendigt, noch um 6 Uhr

wogte in allen Straßen eine ungeheure Menſchenmenge; doch
wurde die Ordnung und die Ruhe nirgends geſtört. Am ſpäteren
Abend fand keine Anſammlung mehr ſtatt.

lliſcher Conrier.
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Halle, Mittwoch, 20. Februar 1889. m gang
Auch aus Temesvar und Klauſenburg werden

Skraßenkundgebungen gegen Tisza und das Wehrgeſetz ge
meldet.

Peſt, 18. Februar. Alle Welt iſt mit dem Ausgang
der geſtrigen Kundgebung um ſo zufriedener, als man
Schlimmes befürchtet hatte. Jede Partei ſchreibt ſich den
Sieg zu: die Regierung, weil die Bürgerſchaft nicht Theil
nahm; die Oppoſition, weil der Aufzug, wenn auch aus
politiſch belangloſen Elementen beſtehend, immerhin einen

großartigen Eindruck machte. Nun beabſichtigt die Bürger-
ſchaft von Peſt eine große Kundgebung zu Gunſten
Tisza's, an welcher ſich die beſitzende Geſellſchaft be
theiligen will. Jn den Provinzen geht das poblitiſche
Leben in gleichen Bahnen: heute beſchließen Verſammlungen
unter dem Rufe „Nieder mit Tisza!“ der Regierung ihr
Mißtrauen auszudrücken; morgen erklären andere Verſamm-
lungen mit tauſendſtimmigen „Eljen Tisza!“ ihre volle Zu
friedenheit wit der Politik des Miniſterpräſidenten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern

Morgen eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Von
derſelben zurückgekehrt, empfing der Monarch den Kriegs
miniſter und arbeitete ſpäter mit dem Ehef des Zivil-
kabinets.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die ruſſiſche
Kaiſerin kommt im Juni hierher, während Kaiſer
Alexander III. nach Kiel reiſt, um den Kaiſer Wilhelm
zu besuchen.

Eine Begegnung des bayeriſchen Prinz-
regenten mit unſerem Kaiſer iſt den Münchener
„Neueſten Nachrichten“ zufolge in Bayreuth anläßlich der
diesjährigen Feſtſpiele in Ausſicht genommen.

Geſtern wurde der Reichskanzler vom Kaiſer
zu einem längeren Vortrag empfangen.

Graf Walderſee, der bei ſeinem Eintritt ins
Herrenhaus in Anweſenheit Bismarcks auf die Ver
faſſung vereidigt wurde, fügte der geſetzlichen Eidesformel
die Worte bei: „Durch Jeſum Chriſtum zur Seligkeit,
Amen.“

Den Mitgliedern des Herreuhauſes iſt einer der
bekannteſten und angeſehenſten zeitgenöſſiſchen Dichter einge-
reiht worden. Jn der Silzung vom 15. theilte der Präſident
des Herrenhauſes mit, daß der Erbmarſchall der Kurmark,
Guſtav Freiherr Gans Edler Herr zu Puttlitz einge-
laden worden fei, den ihm als Vertreter ſeiner Familie zu
ſtehenden Sitz im Herrenhauſe einzunehmen. Dieſer „Erb-
marſchall der Kurmark“ iſt aber Niemand anders als der
Dichter Guſtav zu Puttlitz, zur Zeit noch Generalintendant des
Hoftheaters in Karlsruhe. Nach einer aus dem Jahre 1855
datirenden Beſtimmung iſt der jedesmalige Senior der Familie
der „Gänſe Edlen Herrn zu Putllitz“, ſobald er mit dem dieſer
Familie zuſtehenden Erbamte (als Erbmarſchall der Kurmarlh)
deliehen iſt, Mitglied des Herrenhauſes. Nach dem im ver-
gangeuen Jahre erfolgten Tode des bisherigen Erbmarſchalls
iſt dieſe Würde anf den Dichter Guſtav zu Puttlitz übergegangen,
welcher als Eigenthümer des Gutes Retzin in der Priegnitz dem
in der Provinz Brandenburg angeſeſſenen Adel angehört. Als
Tun iſt das neue Mitglied des Herrenhanſes nie hervor-
getreten.
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Die Toilette der Kaiſerin Joſephine.
Hiſtoriſche Plauderei

von
K. Reichner.

„Weibliche Anmnth hat keinen Kalender!“
Wohl ſelten hat eine Fran verſtanden, ſich ſo lange

jung zu erhalten, jung und anmuthig, wie die Kaiſerin
Joſephine, die erſte Gemahlin von Napoleon I. Bonaparte,
welche im Alter von 50 Jahren, kurz vor ihrem
Tode, den ſchönen Kaiſer von Rußland bezauberte, obwohl
er 14 Jahre jünger war als ſie. Damals, nach dem
Sturz des Kaiſers, beſuchte er deſſen geſchiedene Gattin in
e Malmaiſon, und nannte entzückt ſie: „eine zweite

inon!“
Jn allerneueſter Zeit will man das für die Damen

welt unſtreitig ſehr wichtige Geheimniß entdeckt haben,
welchem Joſephine ihren eigenthümlichreizenden, jugend
friſchen Teint angeblich zu verdanken hatte; man will da
hinter gekommen ſein, daß dieſes Geheim und Toiletten
mittel einfach aus VeilchenMilch beſtanden, hergeſtellt
aus friſchgepflückten Veilchen, mit ſiedend-heißer Milch
begoſſen, womit ſie ſich ſo heißt es jeden Morgen
wuſch. Nach einer andern, verbürgteren Tradition aber
ſoll die ſchöne Kreolin eine große Geſchicklichkeit darin be
ſeſſen haben, ihrem hellen, liebreizenden Antlitz jenes herr-
liche Colorit durch meiſterhaftes Auflegen von Schminke

weißer und rother zu verleihen, deren Effect ihrem
von Natur dunkeln Taint einen eigenartigen Schimmer
an Wirkung eine ganz außerordentliche geweſen
ein ſoll.

Beſaß ſie doch überhaupt das Geheimniß der „Wirkung“
als angeborenes Talent! Wohl halfen ihr ein tadelloſerWuchs und feine Züge, doch Erſterer kam erſt zur vollen

Geltung durch vollen etgraziöſe und elegante Bewegungen,
und dieſe feinen Züge erhielten erſt jenen bezauberndenAusdruck durch den ſanften Blick voll Huld und Liebens-

würdigkeit, die Aller Herzen ihr gewannen, während der
auffallend kleine, wohlgeformte Mund ſehr glücklich die
ſchadhaften Zähne zu verbergen wußte, da die Wiſſenſchaft
der Zahn Technik damals noch ſehr im Argen lag.

Das die prächtigen Toiletten der Kaiſerin denn ſie

liebte es, nicht nur äußerſt geſchmackvoll, ſondern auch
äußerſt reich und prächtig gekleidet zu ſein: in antikem Ge
ſchmack, nach damaliger Mode, und der Kaiſer liebte esnicht minder, ſeine Gemahlin und deren Damen koſtbar

gekleidet zu ſehen, ſo wenig er für ſich ſelbſt auch darauf
gab daß dieſe prächtigen Toiletten, bei denen oft die
hervorragendſten Künſtler durch Rathſchläge ſich mit be-
theiligen mußten, nicht wenig Geld verſchlangen, iſt natür-
lich ſelbſtverſtändlich, trotzdem aber überſteigt die Wahrheit
noch um ein gut Theil das Selbſtverſtändliche, wegen der
begleitenden Neben-Umſtände. Das Budget der Kaiſerin
Joſephine belief ſich zwar auf 600000 Francs per anno
r Toiletten und ſonſtige perſönliche Zwecke und für ihre

rivat-Wohlthätigkeit außerdem noch extra auf 120000
r ungeachtet dieſer hübſchen Sümmchen jedoch
am ſie niemals damit aus, ſondern ſteckte ſtets in Schul

den Selbſt ein Napoleon Bonaparte, der eine Welt
ſeinem mächtigen Willen zu bengen wußte, war in dieſer
Hinſicht genau ſo ſchlimm daran, wie mancher andere Ehe
mann, den die Welt vielleicht einen Pantoffelhelden titulirt:
auch er, welcher die Völker bengte und knechtete, vermochte
nicht, es durchzuſetzen, Ordnung in die ToilettenAngelegen-
heiten ſeiner eigenen Gattin zu bringen. Joſephine, beiall' ihren liebenswürdigen Etgenſcheſten, verſtand es nun

einmal nicht, Haus zu halten, denn von irgend welcher
Eintheilung oder Ueberſicht beſaß ſie nicht die leiſeſte
Spur; ſie gab einfach Geld aus, gleichviel, ob ſie es
hatte oder nicht, oder richtiger geſagt ſie kaufte auf
Kredit, ohne zu bezahlen, was die vielen Lieferauten aller
Art, die beſtändig in ihren Gemächern zu finden waren,
an Waaren, die ihr gefielen, vorlegten, ebenſo wie ſie frei-
gebig nach allen Seiten hin mit vollen Händen ſchenkte,
ohne jemals zu rechuen oder zu berechnen, ob ihre Ein-
nahmen mit dieſen Ausgaben in Einklang ſtanden. Kam
dann ſpäter der hinkende Bote nach, in Geſtalt von meter-
langen Rechnungen, ſo wurden dieſelben alsdann der kaiſer-
lichen Schatulle zugeſendet. So einfach dies Verfahren
allerdings auch war, ſo ging es dabei nicht ohne eheliche
Scenen, mit Verdruß und Thränen ab, d ſo gut oder
ſo ſchlimm, wie hinter den Conliſſen anderer Häuslichkeiten
in ähnlichen Toilettenfällen. Unwille auf der einen, Reue
auf der andern Seite und das Ende vom Liede? es

blieb Alles beim Alten!

Freilich erſcheinen die enormen Ausgaben für die
Toilette der Kaiſerin Joſephine ſchon begreiflich, wenn man
hört, welch wichtige Rolle dieſelbe in ihrem täglichen
Lebenslaufe ſpielte, ſo wichtig, daß ein Viograph ſogar
den kühnen Ausſpruch that: Joſephine Bonaparte habe
eigentlich den ganzen Tag nichts weiter gethan, als ſich
an und ausgekleidet, was allerdings begreiflich erſcheint,
in Anbetracht des Umſtandes, daß ſie durchaus keine
Freundin irgend einer andern Thätigkeit geweſen ſein ſoll,
das heißt weder Lektüre noch Theater liebte, eine Hand-
arbeit nur in die Hand nahm, um nicht daran zu
arbeiten, dafür aber aus dem Grunde das Geheimniß
beſaß, bei ſtetein Unbeſchäſtigtſein doch niemals ſich zu
langweilen, deun die Toilette mit Allem, was darum und
daran hängt und im Zuſammenhange mit Geſellſchaft,
Spazierengehen, Ausfahrten 2c., was ja wiederum Ge
legenheit für Toilette-Entfaltung verleiht, bietet ja ein un
begrenzt weites Feld des Studiums und raſtloſer Thätig
keit, wenigſtens für eine ſchöne und hochſtehende Frau,
welche die damalige Ton-Angeberin und Trägerin der
europäiſchen Mode zu nennen iſt.

Und ſelten wohl hat eine Frau ſich dieſer für das
weibliche Geſchlecht ſo intereſſanten Aufgabe mit mehr
ausſchließlicher Hingebung gewidmet, als die Kaiſerin
Joſephine! War doch ihre Toilette ſo gut ein Haupt-
und StaatsAkt, wie ſo mancher andere, bei welchem das
„Staats-Geheimniß“ nicht minder ſtreng gehandhabt und
bewahrt wurde, denn, außer dem dirigirenden Geſchmack
und Willen der Kaiſerin durften als „Eingeweihte“
eigentlich nur ihre 6 bis 8 Kammerfrauen, und auch
dieſe nicht einmal ſämmtlich, betrachtet werden. Aller
dings wäre die Sorge für die kaiſerliche Garderobe in
erſter Linie den dazu beſtimmten Hofdamen zugefallen,
nach den Regeln der geſtrengen Damen Etiquette,
doch Joſephine kümmerte ſich weder um das Stirn-
runzeln derſelben, noch um das vorgeſchriebene Cere-
moniell, wenn ſie ſich Eingriffe in ihre ToilettenAnge
legenheiten erlauben wollten, ebenſo wenig wie in dieſem
einen Punkte die Wünſche und Befehle ihres kaiſer-
lichen Gemahls etwas erreichten: hier fand ſogar die Ty
rannei eines Napoleon ihren Meiſter! So war es

B. gleichfalls ein haarſträubendes Vergehen gegen allesHof Crewoviel, daß die Kaufleute der Modiſten der Kai
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Miniſter O. v. ow an Stelle des verſtorbenen Herrn
b. Proklius zum Bundesrathsbevollmächtigten ernannt.

Der Groderr von Mecklenburg Schwerin hat den ſollten, Marvkkos Selbſtſtändigkeit bei der erſten
u

Der Abg. Cremer theilt über ein Geſpräch, das er mit
dem Reichskanzler über den früheren Kronprinzen und ſpäteren
Kaiſer Friedrich gehabt haben will, Folgendes mit: „Es war
im Jahre 1883, als ich mit Fürſt Bisniarck mich über den da
maligen Kronprinzen, nachmaligen Kaiſer Friedrich III. unter-
ielt. Da ſagte der n Wenn ken Kaiſer Wilhelm I.
tirbt, werde ich meine Entiaſſung als Miniſterpräſident nehmen,

um morgen meine Beſtallung als Miniſterpräſident und Reichs-
kanzler wieder zu erhalten, denn, alle großen Vinge, die ſeit
1870--71 auch in der inneren Politik durchgeführt ſind, wären
nicht geſchehen, wenn nicht die Sicherheit wäre, daß der Zug
auf e em Gleiſe ſich weiter bewegt. Man läßt doch den
zug ieber gar nicht aus dem Perron heraus, als ihn nachher
n voller Fahrt auf ein todtes Gleis zu bringen, wo keine
Weiche iſt.

Am 17. fand eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſterinms ſtatt.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ dementiren die Mit
theilung des „Weſtfäliſchen Merkur“, daß Herr v. Fried
berg ſeine Entlaſſung als preußiſcher Juſtizminiſter in
Folge eines reichskanzleriſchen Briefes genommen
habe. Die „Berl. Pol. Nachr.“ verſichern, daß die perſön
lichen Beziehungen zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn
v. Friedberg durch den Rücktritt des letzteren in keiner
Weſſe alterirt ſeien; noch vor wenigen Tagen habe der
ehemalige Juſtizminiſter dem Reichskanzler einen längeren
Beſuch abgeſtattet. Herr v. Friedberg habe aus eigenerJnitiative den Wunſch ausgeſprochen, ſich in den KRuheſtand

zuriückzuziehen. Gleichzeitig wird auch die unſinnige Nach
richt des Berliner Correſpondenten des „Standard“ demen
tirt, welcher gemeldet hat, daß der kaum ernannte Juſtiz
miniſter v. Schelling zurückzutreten beabſichtige.

Das Herrenhaus erledigte geſtern zwei kleine
Vorlagen und trat dann in die Spezialberathung des Ge-
ſeentwurfs betreffend die allgemeine Landesverwaltung und
die Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichts-
Behörden in der Provinz Poſen. Die wichtigſte von derKommiſſion vorgenommene Abänderung ſetzt ſſt, daß zur
Verwaltung der Angelegenheiten des hrovinialſtändiſchen

Verbandes ein Provinzialausſchuß gebildet und zur Wahr-
nehmung der laufenden Geſchäfte ein Landesdirektor ge
wählt werden ſoll. Nach längerer Debatte wurde der Ge
ſetzentwurf überall in der von der Kommiſſion vorgeſchlage-
nen Faſſung angenommen. Alsdann wurden noch Peti
tionen erledigt. Die Anberaumung der nächſten Sitzung
wurde dem Präſidenten überlaſſen.

Die nationalliberale Fraktion des Abge-
ordnetenhauſes hat geſtern ihren Vorſtand gewählt.
Er beſteht aus den Herren von Benda, Dr. von
Gneiſt, Dr. Hammacher, Dr. von Cuny, Dr. Enneccerus,
Dr. Mithoff, Francke, Seyffardt, von Eynern.

Wir haben beim Eintreffen der marokkaniſchen
Geſ audtſchaft, die gegenwärtig bereits beim Geh. Kommerzienrath Krupp in Eſſen ſich befindet, auf das große

Mißbehagen hingewieſen, womit die Franzoſen und Spa
nier die Reiſe dieſer außerordentlichen Geſandtſchaft ver-
folgt haben. Dieſe unangenehme Empfindung hat neuer-
dings dadurch eine beträchtliche Steigerung Dre daß
man in Paris und Madrid als den eigenklichen Zweck desBeſuches der Marokkaner in Eſſen woſe Beſtellungen auf

Krupp'ſche Kanonen für den Sultan von Marokko befürch-
tet. Nach allem, was hier verlautet, iſt dieſe Befürchtung
durchaus begründet. Die deutſche Regierung die
Bemühungen des Sultans von Marokko, die Selbſtſtändig-
keit ſeines Reiches gegenüber den franzöſiſchen und ſpa
niſchen Strebungen aufrecht zu erhalten, ebenſo zu be-
ünſtigen, wie ſie ſeit Jahren die militäriſchen undr len Anſtrengungen der Pforte werkthätig unterſtützt.

Bekanntlich ſind ſchon vor einer Reihe von Jahren marok-
kaniſche Offiziere und Soldaten in preußiſchen Regimentern
ausgebildet worden und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſich
dieſer Vorgang demnächſt wiederholen wird. Wenn die
Franzoſen und Spanier ernſtlich die Abſicht verfolgen

Gelegenheit anzutaſten, haben ſie alle Urſache, diewachſende Jntimität zwiſchen dem deutſchen Reich und

Marokko mit größtem e u beobachten,Die Erklärungen des iniſters Herrfurth über

die Vorbereitung einer Landgemeindeordnung
haben auf allen Seiten des Hauſes Beifall gefunden. Es
eröffnet ſich damit in e Zeit, vielleicht ſchon für
die nächſte Landtagsſeſſion, eine beſtimmte Ausſicht auf
dieſe Reform. Der Miniſter hat bereits einige Andeutungen
über die Grundſätze, die er dabei verfolgen werde, gemacht;
die indeſſen naturgemäß ſich noch in ſo allgemeinen und
unbeſtimmten Umriſſen hielten, daß eine Erörterung auf
dieſer Grundlage noch keinen Zweck haben kann. Dem
was er über die Gefahren communaler Mißbildungen, die
Schonung alt überkommener Verhältniſſe und das Ver
meiden ſchablonenhaften Vorgehens ſowie über die Mit-
wirkung der Selbſtverwaltungsbehörden bemerkte, wird man
im Allgemeinen nur zuſtimmen können. Auch die hervor-
gehobenen großen Schwierigkeiten, die ein langſames und
vorſichtiges Vorgehen zur Pflicht machen, wird kein ver-
ſtändiger Mann verkennen. Die ſah iſt, daß im
Miniſterium des Jnnern jetzt endlich einmal ernſter Wille
vorausgeſetzt werden darf, an l Geſetzgebung Hand an
zulegen, deren Mangel ſich allen organiſchen Reformen
auf den wichtigſten Gebieten des öffentlichen Lebens, im
Schul, Wegebau, Polizei-, Steuer, Armenweſen c. in
den Weg ſtellt. Daß Herr Herrfurth Muth und Arbeits
kraft genug fühlt, an das ſchwierige Werk Hand anzu
legen, kann nur mit Dank und Anerkennung vernommen
werden. Auch ſonſt war das erſte parlamentariſche Auf-
treten des neuen Miniſters ein recht glückliches.

Amerika. Staatsſekretär Bayard äußerte einem
Zeitungskorreſpondenten gegenüber, in einer Republik müſſe
man den militäriſchen Geiſt decouragiren; denſelben in den
Vereinigten Staaten zu encouragiren, würde bald
einen Krieg herbeiführen. Bezüglich der anläßlich des
G auf Samoa entſtandenen Erregung ſagte

ayard, er glaube nicht, daß das Volk ſich wegen Samoas
in einen Krieg einzulaſſen wünſche, es liege dazu auch keine
Da a vor; falls das Volk jedoch einen Krieg wolle,
müſſe es ſich einen andern Staatsſekretär verſchaffen. Schließ
lich ſprach ſich Bayard zu Gunſten der Neutraliſirung des
Privateigenthums in Kriegszeiten aus.

Aus dem Landtage.
Herrenhaus.

5. Plenarſitzung am 18. Februar. Mittags 12 Uhr.
Erſter Gegenſtand der Berathung iſt der Geſetzentwurf,

betreffend die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Präzi
pualleiſtungen für den Wegebau in der Provinz Schleſien.

Graf, v. Brühl ſpricht hierbei den Wunſch aus, daß ein
gleiches Geſetz auch für die Provinz Brandenburg erlaſſen
werden möge.

Der Geſetzentwurf wird unverändert genehmigt
Der Geſeßtentwurf, betreffend die Errichtung eines Amts

gerichts in Herne, wird debattelos genehmigt.
Es folgt die Spezialberathung des Geſetzentwurfs, betreffend

die allgemeine Land esverwaltung und die Zuſtändigkeit
der Verwaltungs und Verwaltungsgerichts Behörden der

Provinz Poſen. 3Fürſt v. Hatzfeldt zieht ſeinen Antrag (Einführnng eines
Provinzialausſchuſſes und eines Landesd'rektors in der Provinz
Poſen) zurück, nachdem die Kommiſſion demſelben, wenn auch
nicht dem Wortlaute nach, ſo doch moteriell einſtimmig die Zu
ſtimmung ertheilt habe.

Fürſt Ferdinand Radziwill ſpricht die Zuverſicht aus,
daß ſich nach Einführung der neuen Verwaltungsorganiſation
doch ein harmoniſcheres Zuſammenagrbeiten der beiden Nationa-
litäten in den Angelegenheiten der Provinz Poſen herausbilden
werde, als wohl von manchen Seiten angenommen. Die Orga-
niſation für die Provinzialverwaltung, wie ſie die Kommiſſion
urſprünglich vorgeſchlagen, ſei eine durchaus unglückliche ge
weſen. Der gegenwärtige Vorſchlag zeige dagegen das Beſtreben
einer vorurtheilsfreien Bewegung in Bezug auf die Angelegen
heiten der Provinz. Seine Freunde wollten deshalb die Vor-
theile, welche das ſo amendirte Geſetz biete, nicht zurückweiſen

und dem in der Weiſe, Ausbruck geber, daß ſie nultehßr kür
das Geſetz ſtimmen würden.

Herr v. Kleiſt-Retzow giebt ſeinen früheren Widerſpruch
gegen den Autrag des Fürſten Hatzfeldt auf.

Graf v. Brühl ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß
die Polen dem Geſetzentwurf nunmehr entſchloſſen
ſeien. Daß der Gedanke des Fürſten Hatzfeldt ans dem anderen
Hauſe herübergekommen, könne nicht abhalten, demſelben Rech-
nung zu tragen: andererſeits aber erwarte er, daß, nachdem
das Haus bis an das Aeußerſte in der Nachgiebigkeit gegangen,
man nun auch feſtbleiben werde, wenn etwa das andere Haus
noch über die Beſchlüſſe des Herrenhauſes hinausgeben ſollte.

Die Artikel II (wo im Eingange die r n e
ungen geſtrichen werden), III, IV werden nach den orſchlägen
der Kommiſſion unverändert angenommen. Jm letzten Artikel
wird der S 7 (Jm Stadtkreiſe tritt der Magiſtrat an die Stelle
des Stadtausſchuſſes) geſtrichen, weil das Haus der Anſicht der
Kommiſſion beitritt, daß auch hier wie in anderen Provinzen
ein Stadt Ausſchuß zu wählen ſei. Jm Artikel V liegt der
von der Kommiſſion modifizirte Antrag des Fürſten Hatzfeldt
vor, worin namentlich beſtimmt wird, daß zur Verwaltung der
Angelegenheiten des provinzialſtändigen Verbandes ein Pro-
vinzigalausſchuß gebildet und außerdem zur Wahrnehmung
der laufenden Geſchäfte ein Landesdirektor gewählt werden
oll.Nachdem der Referent Herr MüllerPoſen eingehend
über die Beſchlüſſe der Kommiſſion berichtet, erklärt

Miniſter des Jnnern Herrfurth, daß ſeine Bedenken
gegen den Antrag des Fürſten Hatzfeldt immer nur formaler

atur geweſen, daß er nicht in der Lage ſei, einen materiellen
Widerſpruch ſzoen dieſe Beſtimmung zu erheben, und zwar um
ſo weniger, als er ſich gegenüber der Faſſung desſelben in einer
en Nothlage h Doch erkenne er an, daß ſo, wie die
dorſchriften jetzt gefaßt ſeien, wohl kaum nach irgend einer

Richtung hin weſentliche Bedenken geltend gemacht werden
könnten. Er glaube aber, daß über die Frage, ob das Geſetz
erlaſſen werden ſoll mit dem ganzen Schiwergewicht einer Art
Reuorganiſation, ſich doch die Staatsregierung die Entſcheidung
vorbehalten müſſe, bis die z x arüber gehörtund das andere Haus Beſchluß gefaßt haben werde. Er könne
hier übrigens nur ſeine perſönliche Meinung ausſprechen, aber
verſichern, daß er den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſympathiſch
gegenüberſtehe. Jm Uebrigen tritt der Herr Miniſter einigen
Ausführungen des Fürſten Radzivill in Betreff des Weſens und
der nationalen Bedeutung der Vorlage entgegen. S

Nachdem noch die Herren v. Kleiſt-Retzow, Frhr. v. Sole-
macher, Fürſt Ferdinand v. Radziwill und der Miniſter des
Innern, Herrfurth das Wort genommen, wird der Art. V
(A. Angelegenheiten der Provinz, B. Angelegenheiten der Kreiſe)
nach den Anträgen der Kommiſſion anſcheinend einſtimmig an
eder Art. VI enthält die der Kommiſſion vorgeſchlagenen

ebergangsbeſtimmungen. Derſelbe wird angenommen. (Ent-
ſprechend den bisherigen Beſchlüſſen erhält inzwiſchen der Ar
tikel Keine etwas veränderte Faſſung.) Artikel VII (Inkraft-
treten des Geſetzes) wird in der von der Kommiſſion beſchloſſenen
veränderten Faſſung ebenfalls angenommen und die Ueberſchrift
des Geſetzes beibehalten.

Der Geſetzentwurf wird darauf im Ganzen angenommen
und damit zugleich die zu demſelben vorliegenden Petitionen für

erledigt erklärt. 9Es folgen Petitionsberichte. Eine Petition der Aktienge-
ſellſchaſft „Union“ zu Dortmund um Rückgewähr von geſetzwidrig
erhob enein Roheiſenzoll von 140,000 .4 wird nach längerer De
batte, als nicht zur Kompetenz des Herrenhauſes gehörig durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt; dagegen die Petit on
des Gymngſialprofeſſors Pr. Gießen zu Bonn und Genoſſen,
um Gleichſtellung der gkademiſch gebildeten Lehrer an den
höheren Uünterrichtsanſtalten mit den Richtern erſter Jnſtanz

hinſichtlich der Penſions und Reliktenverhältniſſe, unter
ezugnahme auf den Beſchluß vom 25. Mai 1888 des Herren-

hauſes bezüglich einer ähnlichen Petition der Staatsregierung
zur Kenntnißnahme überwieſen.
ſt S bluß der Sitzung Uhr. Nächſte Sitzung unbe

immt.

e

Heer und Marine.
Berlin, 18. Februgr, S. M. Kreuzerfregatten „Moltke“,

Kommandant Kapitän z. S. Schulze, und „Gneiſenau“, Kom-mandant Kapitän S. Schwarsloſe, ſind am 17. Februar cer-
in Maddalena (Jnſel Sarxdinien) eingetroffen und beabſichtigen,
am 19. d. M. wieder in See zu gehen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der bereits verſchiedentlich als verſchollen erklärte

Beamte der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Lieutenant
Gieſe behauptet, wie aus ſeiner Heimathſtadt berichtet
wird, in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Station Wpwapwa
in Gemeinſchaft mit einem zweiten Beamten der Deutſch

ſerin zu jeder Zeit freies Entree bei ihr fanden, daß ſie
ſtets in höchſteigener Perſon ohne ihrer kaiſerlichen
Majeſtät zu gedenken mit ihnen verhandelte, daß es

vo ſie ſich befand auch alsbald überall auf den
Stiegen, d. h. den Seitenſtiegen, den Gängen, in den Ga-
lerien und Zimmern der Schlöſſer von Lieferanten, die
kamen und gingen, wimmelte, ob es dem Kaiſer recht war
oder nicht. Dieſer ihr unentbehrliche Empfang begann
bereits, wenn Joſephine morgens ſich erhob, was etwa
egen 9 Uhr zu geſchehen pflegte. Dann ein leichtes Früha und die hochwichtige ToilettenAktion, welche nicht

eringe Zeit erforderke, begann! Der Haupttheil der-ſelben freilich ſpielte ſich hinter den Conliſſen ab, und

zwar nur in Gegenwart der allervertrauteſten von den ver
trauten Kammerfrauen; nur ihnen war folglich auch
bekannt, woher der Jungbrunn floß, aus deſſen Verjüng-
ungs-Quelle Joſephine ihre unerſchöpflich jugendlichen
Reize ſchöpfte. War genug Schminke verwendet, und

enug dem Jnhalt jener vielen geheimnißvollen kleinen
oſen und Döschen, Flaſchen und Flacons zuügeſprochen,

ſo wurde der mit Spitzen reich garnirte Friſirmantel über
geworfen, und es begann die nicht minder wichtige und
o Prozedur des Friſirens und der Coiffüre.

ährend derſelben erhielten die Palaisdamen Zutritt, um
ihren Morgengruß anzubringen, ein für alle Mal von
der Kaiſerin mit der ihr eigenthümlichen ſtets gleichmäßigen
Güte und Liebenswürdigkeit empfangen, welche ihr Ge-
mahl wie ſo mancher andere Ehemann! ſo gern
und gut für ſeine eigenen Zwecke zu verwenden wußte,
um ſo mehr, da ihm ſelber dieſe angenehmen
Gaben des Verkehrs gänzlich fehlten. u glei-
chen Zeit aber erſchienen auch auf dem Schauplatz
jene tagtäglichen, unvermeidlichen, großmächtigen Kartons
und Rieſenkörbe, deren koſtbarer Jnhalt aus den diverſen
Roben, nebſt obligaten die Shawls c. beſtand. Jo-
ſephine prüfte Alles, und behielt das Beſte, d. h. Das,
was ihr im Augenblick am Beſten juſt gefiel: in der kalten
Jahreszeit gewöhnlich eine Robe aus Sammet oder Atlas,
von zuweilen ſehr phantaſtiſcher Form, zur warmen da-
Er aus ſehr lichten und leichten, ſehr feinen und zarten

toffen, reich und prächtig geſtickt. Die zu dieſen werth
vollen Roben, von denen manche für die Soireen beſtimmte

paſſenden Hüte und Shawls waren nicht minder koſtbar
und mannigfaltig! Erſtere ſtets mit Blumen und
e dekorirt ſtanden Joſephinen ſo entzückend, daß
ie dieſelben ſelten nur vom Kopfe ließ, beſenders aber
die Shawls bildeten einen ganz beſonderen Gegenſtand
luxuriöſen Sports für die Toilette der Kaiſerin! Faſt nie
ſah man ſie ohne einen dieſer unvermeidlichen 3--400
Shawls, welche ſie ihr Eigenthum nannte, und die eigent-
lich ihr Haupt und Lieblings-Toilettenſtück darſtellten,
denn ſie verſtand es, ſich mit tadelloſer, ja geradezu un
nachahmlicher Eleganz und Grazie in einem ſolchen zu
drapiren. Freilich kam dieſer kleidſame, maleriſche Falten-
wurf oft ſehr hoch zu ſtehen: 8, 10-, oder gar 120 000Francs lautete der Preis für dieſen orientaliſchen Mode-

und Luxus-Artikel, welchen Napoleons ägyptiſcher Feldzug
in Frankreich modern gemacht und eingebürgert hatte.
Und Joſephine kaufte, kaufte alle Shawls, die man ihr
anbot, wenn ſie ihr gefielen, ohne jemals nach dem Preis
zu fragen. Beinah' den ganzen Tag erſchien ſie in irgend
einen Shawl gehüllt, obwohl ihr Herr und Gebieter
durchaus keine Freude darüber empfand, weil er nicht
mit Unrecht der Anſicht war, daß eine ſo ſchöne Figur,
wie die Joſephinens, keiner ſolchen Hülle als Folie be-
e ſondern im Gegentheil ganz unnützer-
weiſe dadurch verborgen werde. Ken veranlaßte ihn
ſogar eine thranniſche Gebieter Laune, ſeiner Gemahlin
ganz einfach den ihm mißliebigen Shawl abzureißen und

in's Feuer zu ſchleudern! Wer ſich aber nicht daran
kehrte, war Joſephine; ſie hüllte ſich eben ganz ruhig
wieder in einen andern! Veränderungshalber ließ ſie
auch oft dieſe koſtbaren Shawls zu Roben und Mänteln
umarbeiten oder dieſelben in Lagerſtätten oder Bettdecken
für ihre kleinen Hunde umwandeln. Nicht weniger ver
ſchwenderiſch und luxuriös, als in Bezug auf ihre Roben
und Shawls, verfuhr die Kaiſerin mit ihren ſonſtigen Toi
lette- Gegenſtänden. Jhre höchſt reichen Coiffüren pflegte
ſie höchſtens ein Mal zu benützen, und da ſie beſtändig
neuen Vorrath ſich davon anſchaffte ſo beſaß ſie überall,
in allen Schlöſſern, ein förmliches Lager davon, konnte ſich
aber trotzdem ſo freigebig ſie ſonſt war niemals da
zu entſchließen, etwas davon zu verſchenken, eine ſolche An
hänglichkeit ſchien ſie für ihre Garderobe zu beſitzen. Am

oft 40-, 50-, ja 100 000 Francs koſtete, gehörigen und glänzendſten geſtaltete ihr Kopfputz Abends ſich: Blumen,

Perlen, Diamanten ſchmückten ihn dann ſtets. Ueberhaupt
machte Joſephine, obwohl immer in großer Tcoilette,
Abends zur Tafel noch beſondersgroße Toilette, zu welchem
Zweck ſie ſich gegen 4 Uhr oder früher zurückzog, um die
nöthigen Vorbereitungen dafür zu treffen.

Erwägt man ferner, daß das Wochen Programm zu-
weilen Theater, große Tafel, Soirée, Ball vorſchrieb, daß
Joſephine ihre Empfangsabende beſaß u. ſ. w., ſo wird
man wohl begreifen, daß ſie aus dem Toilettemachen eigent
lich garnicht herauskam, und wie geſagt Joſephinue
machte gern Toilette ebenſo wie ſie gern und beſtändig
Geſellſchaft um ſich zu ſehen liebte, Beides ſehr im Gegen
ſatze zu Napoleon, deſſen Toilette, Nachläſſigkeit und Un

die Qual und Verzweiflung ſeiner Kammerdiener
ildete, während ſeine Natur nicht eine Spur von Talent

für die Geſelligkeit r hatte, was den witzig-bos
haften Talleyrand zu der charakteriſtiſchen Aeußerung ver
anlaßte, der Kaiſer kommandire die Leute zum Amüſiren,
indem er gleichſam ihnen befehle: „Aufgepaßt, meine Herren
und Damen! Vorwärts marſch! Amüſiren Sie ſich!“

Napoleon freilich „amüſirte“ ſich niemals!
Nach dem, was über die Toilette der Kaiſerin Joſe-

phine hier geſagt worden, kann man leicht ermeſſen, daß
dieſelbe mehr, weit mehr koſtete, als das Budget vorſchrieb,

beſonders wenn man bedenkt, daß ſie auch mit ihrer Wäſche
nicht anders verfuhr, welche nicht nur aus der allerfeinſten,
weichſten und koſtbarſten Leinwand beſtand, ſondern auch,
bis auf's kleinſte und geringſte Stück, auf's Reichſte und
Schönſte mit köſtlichen Spitzen garnirt war; ihre
Strümpfe trug ſie ſtets nur ein einziges Mal und zwar
nur ein ungemein ſchönes, ganz neues Paar! Rechnet
man dazu die ſchrankenloſe Freigebigkeit der Kaiſerin undihre Poffion, ſich beſtändig malen zu laſſen, und dieſe zahl

reichen Miniatur-Portraits, deren Preiſe die betreffenden
Künſtler natürlich nicht al niedrig ſtellten, ebenſo frei
gebig an Befreundete und Verwaudte, ſowie an Hofdamen,
Kammerfrauen und Lieferanten zu verſchenken, ſo iſt es
nicht ſchwer, ſich die Scenen zu erklären und vorzuſtellen,
welche wegen des niemals reichenden Nadelgeldes Joſe-
phinens zwiſchen den kaiſerlichen Ehegatten zuweilen ſich
abſpielten, obwohl im Uebrigen Napoleon Bonaparte, wie
mancher andere ſimple Ehemann, es durchaus nicht un
gern ſah, wenn ſeine Gemahlin alle Damen durch Glanz
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Oſtafrifaniſchen Geſellſchaft, Namens Nietßen, und einer
kleinen Zahl treu gebliebener Askaris noch immer die ge
nannte Station gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen.
Mpwapwa iſt eine weit vorgeſchobene Station im Jnnern
von Afrika, einige 30 Tagemärſche von der Küſte entfernt.
Bis jetzt iſt die Kommunikation zwiſchen dieſer reſp. San
ſibar und der Station noch nicht herzuſtellen geweſen, indeß
hofft man, daß es endlich gelingen werde, den Eingeſchloſ
ſenen Entſatz zu bringen und ſie aus ihrer peinlichen Situa
tion zu befreien.

London, 18. Februar. Wie dem Reuter'ſchen Bureau
aus Zanzibar vom 17. d. gemeldet wird, ſind die von Tippo Tib
mit Briefen für Stanley abgeſandten Boten durch die Araber
mißhandelt und gezwungen wordeu, zurückzukehren. Dieſelben
baben die Rückreiſe auf anderem Wege angetreten.

London, 18. Februar. Wie die „Times“ ans Zanzibar
meldet, ſind die von den Arabern gefangenen Miſſionare
noch nicht befreit. Die Araber verlangen, daß ſämmtlich
ver Deutſchen aufgebrachten Sklavenſchiffe freigegeben
werden.

London, 18. Februar. Das Reuter'ſche Bureau
meldet aus Zanzibar, Lieutenant Wolff und andere Be
gleiter der Expedition des Hauptmann Wißmann ſind hier ein
getroffen.

Kirch, Schule, Miſſion.
Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen,

welche ſich bekanntlich eing.bhend mit der, Frage beſchäftigt hat,
in wie weit durch Betheiligung mediziniſcher Sachver-
ſtändiger an der Schulaufſicht dazu beigetragen werden
könnte, daß die Schüler vor geſundheitsſchädlichen Einwirkungen
bewahrt werden, hat den Angaben eines Fachblattes zufolge,
eine ſtärkere Zuziehung von ärztlichen Sachverſtändigen als
bisher verlangt, welche ſowohl ber Errichtung neuer und bei
Ueberwachung alter Schulen wie auch bei Lehrerkonferenzen
die hygieniſchen Anforderengen zu vertreten und den Geſund-

der Schül e. veſtändig zu überwachen haben. Ferner
hat ſte es als wünſchenswerth bezeichnet, daß Aerzte in die
Schul Deputationen und in die Schul Kuratorien gewählt
werden.

Worauf die Gerüchte von einer Amtsenthebung des
Hofpredigers Stöcker ſich ſtühzen, iſt bis jetzt nicht bekannt
geworden.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher
nellenangabe geſtattet.

2 Merſeburg, 18. Febr. (Vorſchuß-Verein. Frauen
und Jungfrauen-Verein.) Nach dem in der geſtern Nach
mittag im Saale der t hierſelbſt ſtattgehabten dies
zährigen GeneralVerſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins,
E. G., erſtatteten Geſchäftsberichte vro 1888 betrug der ge-
ſammte Geſchäftsumſatz des genannten Vereins im abgelaufenen
Jahre 14825129 die gegebenen Vorſchüſſe und Prolongationen
5304248 die eingezahlten n 789819 der Reinge
winn 23876 die Dividende auf, das dividendenberechtigte
Guthaben der Mitglieder (895675 52 21762 dieReſervefonds 45200 das GeſchäftsBetriebsCopital 1254857
Wark, das eigue Vermögen des Vereins 465044 die Zahl
der Darlehnsbücher 1104, die Zahl der Mitglieder 1017 (440
hieſige und 577 s ie Generalverſammlung geneh-
zuigte die vorgeſchlagene Dividende von 5 o und ertheilte dem
Nereinsvorſtande auch vollzog dieſelbe die Neuwahlen
für den Aufſichtsrath und die Abſchätzungs- I erhieſige Frauen und Jungfrauen Verein der St. MaximiGe
meinde hatte im verfloſſenen Jahre eine Ausgabe von 838
und eine Hanahme von nur 618 Der qu. Verein unter
ſtützt die Bedürftigen nicht mit Geld, ſondern durch Arzenei,
Milch und andere Nahrungsmittel, Wäſche und Torf. Für die
Unterhaltung der Gemeinde Schweſtern zu der Verein an
den Vaterländiſchen Frauen Verein einen Beitrag von 150
Zwei Kinder konnten im verfloſſenen Jahre ſeitens des Vereins
mit gutem Erfolge nach Soolbad Elmen geſendet werden. Einer
Jrefaren Anzahl von Confirmandinnen gewährte der Verein

einwand, aus der ſich dieſelben im Unterrichte ſelbſt Hemden
anfertigten.

0 Niemberg (Saglkreis), 17. Februar. m Schnee
r dieſer Tageverſfunken.) Bei den letzten Schneeſtürmen fu eſer T

ein hieſiger Gutsbeſitzer mit ſeinem Wagen, der mit einigenSäcken Getreide beladen iſt, nach der Mühle. e
der Nähe derſelben bleibt der Geſchirrführer ſammt ſeinem Ge
ährt in den mehr als meterhohen Schneedämmen ſtecken. Nur
ie Pferde können befreit werden. Das Geſchirr blei t ſtehen,

und werden die Getreideſäcke einzeln nach der Mühle getragen.
Der Beſitzer des Wagens beſchwert ſich beim Ortsſchulzen.
Dieſer ſtellt alsbald Leuic, die den Wagen frei machen ſollen.
Vei dieſer Gelegenheit wird aber der Schnee nicht allein bei
Seite geworfen, ſondern auch in großer Menge auf, den Wagen
geladen, ſo daß dieſer nicht fortgeſchafft werden kann. Nun

en neihrer Toilette überſtrahlte, und dieſelben tief in den
Schatten ſtellte. Darin aber war er gleichfalls nicht um
ein Haar anders und beſſer wie andere Haustyrannen,
daß er wetterte und zankte beim Erſcheinen der allerdings
enormen Rechnungen, um ſchließlich, nach allerlei reu-
igen Verſprechungen der ſchönen Sünderin die natür-
lich aber nie gehalten wurden! ebenfalls genau
ſo wie andere Leidensgefährten ſeiner kaiſerlichen Majeſtät,
wohl oder übel den Geldbeutel zu ziehen und die Toiletten
Schulden ſeiner Frau zu zahlen. Freilich hatte er dafür
wenigſtens die eine Genugthuung, daß dieſe Summen nicht
umſonſt veransgabt wurden, daß der Effekt, welchen ſie
machen e von ſeltener Wirkung war, und im
Verein mit der bezaubernden Huld und Grazie Joſephinens

ihr Aller Herzen gewann. Erſchien ſie doch in ihrem
41. Lebensjahre, bei Gelegenheit der glanzvollen Kaiſer
Krönung, wie kaum Mitte Zwanzig, ſo feenhaftblendend
ſah ſie aus in dem prächtigen Koſtüm, ſo außerdordentlich
gut ſtand ihr die Friſur mit den unzähligen kleinen Löck
chen. Wer hätte überhaupt bemerkt, wenn er das lieb-
reizende, lichte Antlitz Joſephinens neben dem dunklen,
ernſtfinſtern ihres Gatten ſaß, daß dieſer 6 Jahr jünger
war als ſie.

Getreu ihrem Leben, ſtarb auch Joſephine! Ja, man
könnte faſt ſagen, es habe der Tod ſie gleichfalls in vollſter
Toilette bei ſeiner Ankunft vorgefunden. Auch als ge
chiedene Gattin auf Schloß Malmaiſon hatte ſie nämlich
ieſen bisherigen ToilettenSport und Luxus fortgeſetzt, ob

Beſuche kamen, oder nicht. Einen hohen Gaſt erwartend,
der in wenigen Tagen in Paris anlangte, trug ſie einprachtiges iſt bedeckt mit roſa Aclasſchleifen,
das Haar choiffirt mit Blumen, Perlen, Edelſteinen. Statt
Deſſen aber kam der Tod, und überraſchte ſie durch ſeinen
Unerwarteten Beſuch; die Zeit der letzten Toilette war
gekommen!

Wenn die ehemalige Kaiſerin vielleicht auch von denen
nicht betrauert wurde, welche es nicht mehr für re
fanden, der geſunkenen Sonne zu huldigen, ſo mögen dafür
wohl um ſo aufrichtiger die zahlreichen Kaufleute, Mode
wer und Juweliere dies gethan haben, denen ſie bei

ebzeiten ſtets ſo viel zu thun gegeben, jedenfalls
über haben ſie wohl ſelten oder niemals erfolgreicher ihr

Wer verrichtet, als bei der Toilette der Kaiſerin
ne männliche Sproſ

folgt ſofort erneute Anzeige bei dem königlichen Landrathsamte. ſ
Jufolge deſſen muß der Schnee wieder abgeladen werden, und
ſchließlich fährt man das leere Geſchirr, diesmal gezogen von
„Zweifüßlern“, ſeinem Beſitzer zu. Das nennt man ein „länd-
liches Vergnügen“.

w Aus dem Querfurter Kreiſe, 18. erregt (Rotz-
kraunkheit. Selbſtmord.) Unter dem 'Pferdebeſtaude des
Kupferſchmiedemeiſters Heinrich Dietrich zu Oberfarnſtädt iſt
die Rotzkrankheit ausgebrochen. gu Leiha bei Frankleben
wurde am 16. d. Mts. der in ziemlich guten Vermögensver-

befindliche Landwirth H. von dort auf ſeinein Haus-
oden erbängt aufgefunden.

8 Erfurt 17. Februar. (Communales. Neues Gym-
naſium.) Als Enk rig auf das an die Stadtverordneten
Verſammlung gerichtete Schreiben des Oberbürgermeiſters
Geh. Reg.-Rathes Breslau, durch welches bekanntlich das Recht
der freien Meinungsäußerung der Preſſe und der Bürgerſchaft
in Frage geſtellt wird, wird im Amtsblatte von einer
kleinen, Anzahl Herren die Abſendung einer „Dankbarkeits-
adreſſe' an den Herrn Brieſſchrieber verlangt. d einer auf
nächſten Donnerstag anberaumten Zuſammenkunft ſoll über den
halt der Adreſſe berathen und dieſelbe entworfen werden.

ie en der ſtädtiſchen Behörden auf den Neubau eines
Königlichen Gymnaſiums in Wege Stadt ſcheinen ſich nicht
erfüllen zu wollen. Von einer auf Veranlaſſung Sr. Excellenz
des Herrn r aus Vertretern des Schul und
Baufaches gebildeten Kommiſſion iſt nämlich die Möglichkeit
eines Tauſches der beiden hieſigen Gymnaſiten bezüglich der
von dieſen bisher benutzten Schulgebäüde in Erwägung ge
zogen worden. Eine definitive Entſcheidung über die Frage iſt
noch nicht erfolgt.

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Verein deutſcher Eiſen- und Stahl-Jn

duſtrieller hält am 21. Februar in Berlin ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab der wiederum eine Vorſtandsſitzung
rer ſoll. Jm Anſchluß daran wird auch die Nord
deutſche Gruppe des Vereins an demſelben Tage zu ihrer
Generalverſammlung zuſammentreten. Die Geueralverſamm-
lung des Vereins deutſcher, Schiffswerften wird am
Tage darauf (22. Februar) gleichfalls in Berlin abgehalten.

Wie aus dem Entwurf des Berliner Stadthaushalts-
Etats hervorgeht, iſt die Stadt Berlin genöthigt, im Laufe des
Jahres eine neue Anleihe bis zum Belauf von 20188621
aufzunehmen. Jm Zuſammenhang damit erwähnt die B. B.3.“,
daß eine Anzahl von Stadtverordneten in der Stadtverordneten
n den Antrag geſtellt hat, den Magiſtrat zu er
ſuchen die baldige Umwandlung der A4procent. Stadtanleihen
auf 3i/ h in Erwägung zu ziehen.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Erlaß wegen Um
wandlung der 42 Oſcherslebener Stadtanleihe von
1879 (108000 i in eine 3'/2 Schuld

Der Aufſichtsrath der Anhaltiſchen Maſchinenbau-
Anſtalt beſchloß 5 Dividende

Der Aufſſichtsrath der Tuchfabrik erſchlägt für 1888 59, Dividende (wie in den Vorjahren) vor.
Die Generalverſammlung der Noxdhäuſer Bank von

Moritz Heinrich u. Co. beſchloß die Vertheilung von 7
Dividende.

T Die Verwaltung der Wollwäſcherei und Kämmerei
in dere beantragt 107 (1887 7 „„der Steingut und
Porzellanfabrik Weſſel in Bonn 11 der Papierſtof f
fabrik Altdamm, 157/0 (10“/0) der Tramway Co. of Ger
many wieder 6 und der Viznau-Rigibahn 8/ (1887
8'/2 Dividende.

Der Aufſichtsrath der Stettiner Portland-Cement-
fabrik erklärt 279 Dividende

Die Stadtverordneten der Stadt Landsberg a. d. W.
genehmigten die Ausgabe von 3proc. Obligationen im Be-
trage von 630000

T Die Bremer Cigarrenfabriken Biermann u.
Schörling zahlen 10/ Dividende.

Die Verwaltung des Hörder Bergwerks- und Hüt-
tenvereins wird eine Erhöhung des Actiencapitals durch
neu auszugebende Prioritätsactien vorſchlagen;, es ſoll damit
e Wwebende Schuld getilgt und der Betriebsfonds erweitert

erden.
Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber

coupons iſt von 168.75 auf 168.50 für 100 Fl. herabge
ſetzt worden. Der Einlöſungscours der Coupons und gezo
genen Stücke der 5proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch
Ungariſchen Staats-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die
Woche vom 18. bis 23. Februar 1889 auf 81.02.4 für 100 Fres.
feſtgeſetzt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 19. Februar. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)

Flügeladjutant Major von Biſſing iſt Commandeur
des Regiments Garde du Corps geworden.

Berlin, 19. Febrnar. (Fernſprechnachr. der Hall.
Ztg.) München. Hauptmann Wißmann war von vor-
geſtern bis geſtern früh in München. Er erklärte einem
Mitarbeiter der „Neueſten Nachr.“, er gehe voller Zuver-
ſicht zu ſeiner Sendung nach Aden. An der gegenüber
liegenden Küſte der Somali gedenke er einen Theil ſeiner
Truppen, den Reſt ſpäter bei den Zulus
Nach dem in einigen Wochen zu erwartenden Eintreffen
der deutſchen Offiziere und Unteroffiziere wolle er unver-
üglich „loslegen“, wie er ſich ausdrückte und nachVollendung ſeiner Expedition nach Arabien zurückkehren.

London. Die Regierung will angeblich vom Par
lament einen Credit von 100 Millionen für Zwecke der
Marine und der Landesvertheidigung verlangen. Das
Schulſchiff „Cumberland“ bei Glasgow, mit 400 Zög-

lingen an Bord, wurde geſtern Nacht von den Zöglingen
in Brand geſteckt und brannte gänzlich ab. Die Rettung
aller auf dem Schiff befindlichen Perſonen iſt glücklicher-
weiſe gelungen.

Budapeſt. Die Stimmung iſt heute weſentlich be
ruhigter, doch dürften die Straßenmanifeſtationen noch
keineswegs zu Ende ſein. Vielmehr läßt ſich beſtimmt er
warten, daß ſich dieſelben bei der Verhandlung über den
8 25 erneuern und Proteſtumzüge im ganzen Lande ſtatt
finden werden.

Paris. Meline erklärte Abends dem Präſidenten
Carnot wiederholt und beſtimmt, daß er definitiv ablehne,
das Cabinet zu bilden.

Kiel, 18. F. bruar. Der Senior der theologiſchen
Fakultät, Kirchenrath Prof. D. Lüdemann, iſt imAlter von 84 Jahren geſtorben.

Paris, 19. Februar. Geſtern Abend theilte Méline
mehreren Deputirten mit, er habe ſich von der Unmög-
lichkeit überzeugt, die Gegenſätze unter den Republi-
kanern auszugleichen und ein Kabinet zu bilden, worin
alle republikaniſche Gruppen vertreten ſeien; er gab des
halb ſein Mandat zur Kabinetsbildung

aag, 18. Februar. Ein heute Abend ausgegebenes
amtliches Bulletin ſagt: Der Zuſtand des Königs hat
ſich in den letzten Tagen verſchlimmert, derſelbe leidet von
Neuem am Mund und am Halſe, das Schlucken iſt er
ſchwert und ſchmerzhaft. Der König nimmt wenig Nah-
rung ſich wodurch der Kräftezuſtand erheblich beeinträch-
tigt wird.

Rom, 18. Februar. Fürſt Barbarini, der letzteſe der Familie, iſt geſtorben, Auf der

Jnſel Vulcano, der ſüdlichſten der Lipariſchen Jnſeln,
wurden am 12. d. M. innerhalb 7, Stunden 99 und am
14. d. M. innnerhalb 8 Stunden 112 vnlkaniſche Ex
ploſionen beobachtet, welche ſehr häufig elektriſcher Natur
waren. Dabei wurde jedoch gar keine Erſchütterung des
Bodens wahrgenommen.

Neapel, 19. Februar. Geſtern fanden wiederholte
Ruheſtörungen durch beſchäftigungsloſe Ar-
beiter ſtatt. Ein Haufen Maurer durchzogen die Straßen
mit ſchwarzrother Fahne, welche die Aufſchrift trug:
„Kommunismus! Anarchie!“. Die Polizei confiszirte die
a und verhaftete mehrere. Am Abend war die Stadt
ruhig.

Amſterdam, 18. Februar. Der Doktor Vinckhnizen
begab ſich geſtern Abend 5 Uhr nach Schloß Loo, der
Leibarzt des Königs, Doktor Vlaanderen, ſollte die Nacht
im Schloſſe zubringen.

Petersburg, 18. Februar. Beim deutſchen Botſchafter.
General v. Schweinitz, findet heute ein Galadiner ſtatt, an
welchem der Großherzog und der Erbgroßherzog von Heſſen
theilnehmen.

Sofig, 18. Februar. Bei den r ſtattgehabten
Erſatzwahlen zur Sobranje wurden 7 Anhänger der
Regierung und 1 Anhänger Radoslawoffs gewählt.

New-Hork, 18. Februar. Nach Meldungen aus Hart-
ford explodirten heute früh die im Erdgeſchoſſe des dortigen
Park-CEentralHotel befindlichen Dampfkeſſel, wodurch der
Haupttheil des fünfſtöckigen Hotels vernichtet wurde. Die
Trümmer des Gebäudes geriethen in Brand, die Zahl der
unter denſelben begrabenen Opfer ſoll eine ſehr beträcht-
xiche ſein.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 19, Februar. (Preiſe pr 1000 Kilo nettoy.

Weizen ruhig 168--187 M. Roggen ruhig 156 164 M.
Gerſte ruhig, Futter 140--153, Mittelſorten 168--176

extrafein bis 189. Hafer, feſt 147--155 M. Mais,
M. Naps M. Rübſen, M. Erbſen, Victoria165 -177. Kümmel, excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
39,00-—39,50 M. t 8Preiſe pr. 190 Kilo netto. Linſen ruhig 30-38. M.
Bohnen 22.00 M, Kleeſaaten, Weißklee 50--80, ſeinſt. bis
120 M. Schwediſcher Kiee 80—100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90-100 feinſt. bis 112 M. Esparfette 22--24 M. Futterartikel,
Futtermehl, feſt 13--15 M. Roggenkleie gefr. 10,75--11,50 M.

Weizenſchaalen 9,75--10 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50--11,50 M, dunkle 950--10,50
M. VLelkuchen, 14,25—14.50 feſt, M. Malz, 29--30,50 M. Rüböl
59,00 M. Petroleum 26,00 M. Solaröl, 0.825/302, 16,50 M
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 53,60 M., mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 34.20. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
u g. geh 173119 ges t xH a e J 9 e u 1 e e J e e rDoha, s 1.88 (008Straußfurt x 1,00 10,12e.

Magdeburg 17. Feb. 0.97 18. Feb. 0,95 0,02

Dresden 140 1881 ,02Äußig 6Börſennachrichten.
„Berlin,, 18. Februar. Bei mangelnder Anregung ſetztedie heutige Börſe zu niedrigen Kurſen und in luſtloſer Haltun

ein. Später gewann das Geſchäft etwas an Regſamkeit; do
blieb das W ein nicht eben befriedigendes. Faſt
auf allen Gebieten herrſchte das Angebot vor; er
nur inländiſche Fondswerthe und fremde Bahnen. Schluß
unverändert.

r

Hallesohes Stadt Theater.
Dienstag, den 19. Februar. Beginn 7, Uhr.

158, Vorſtellung. (120. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Aschenbrödel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 6 Bildern

von C. A. Görner.

1. Bild: „Aſchenbrödel.“ 2. Bild: „Bei der Pathe
3. Bild: „Aſchenbrödel bei Hofe.“ 4. Vild: „Ein Ball
in der Küche. 5. Bild „Der gläſerne Pantoffel“

6. Bild: „Die Pantoffelprobe.“
Zum Schluß: „Apotheoſe.

Vorkommende Tänze und Gruppirungen (arrangirt von
Bertha Benda): 1. Aufmarſch von Wälpurgis Leibwache.

2. Die phantaſtiſchen Vögel. 3. Spiegeltanz.
4. Grand ballabile der lebenden Blumen 5. Das Feſt

in der Küche.

Baron von Montecontecuculorum
Sybilla, ſeine zweite Gemahlin, ver

wittwete Gräfin v. Knitterknatter
ſchnatterhauſen. Emilie Jeß.

Kunigunde, ihre Töchter erſter Julia Behre.
Serafine, Ehe Helene BensbergRoſa, genannt Aſchenbrödel, des Ba i

rous Tochter erſter Ehe Clara Seldburg
Syfax, ein Bettler Clara Piquet. 9Jlſe, eine Magd 2 e Cl. Zimmermann

Adolf Schumacher.

e

Fee Walpurgis Eleonore Mahr.Svfax, ihr Diener Clara Piguet.Kakadu Edmund Doß.König 9Prinz Wunderhold Eduard Wendt.
Miniſter Puterhahn Enugen Ludwig.

Hofmarſchall Graſemück Erich Schmidt.
Stallmeiſter Wiedehopf Alfred Biehler.Graf Schillebold. Carl Rudolf.Deſſen Gemahlin Anna Herhka.Deſſen Tochter Schumann,Gräfin Katzenkratz Helene RanſchAdine, ihre Tochter Fanny Wolf.Baron Gänſebein AArthur Runge.
Sally, deſſen Tochter Clara Bertram.

Alma Frank.Deren beide Nichten S Danwalden.
Edelleute mit Frauen und Töchtern. Pagen

Heinzelmännchen. Kobolde. Blumengeiſter. Diener.
änzer und Tänzerinnen c.
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BDerkin 18 Februar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ohne Umſatz, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Käündigungeépreis Mk.
Pez., Loco 180 98 Mk. nach Qualität r 192 Mk. bez., Märki
r Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Februar März

k. bez. per März-April Mk. bez,, per April- Mai 194,5--194 Mk. bez.,er MaiJuni 195,5 bis 195 Mk. vez., per Juni-Juli 196,50 bis 190 Mk. bez., per
li-Auguſt Mk. bez., per Auguſt- Septemder Mk. bez., per September

Dktober 190--191 190,25 Mk. bez.
Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,

Bündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. wach Qualität bez. e Lieferungsgqualität Mk. bez., per dieſen Moyat Mk. bez., per Aprir a Mk. dez.,
per Mai-Jnni Mk. Wie ver Juni-Jnli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwieriger Perkauf, Termine gekündigt
Konnen, Kündigungépreis Mk. bez., Loco 146--157 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 152,5 Mk. bez., in ländiſcher gutee 147 Mk. bez., mittel 149--150 Mk.
ab Bahn bez., feiner Mk. bez., do. ftarkriechender Mk. dez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., per März- April Mk. bez., per April-Mai und per MaiJuni
153,5--153,25--153,5 Mk. bez., per Juni-Juli 53,75--153,5 Mk. bez., per JuliAugnſt

Mk. bez. per September- Oktober 154, 154,25 154,5 Mk. bez.
Gerſte per 1600 Kilogr. flau, Pate und kleine 120-197 Mt. dez., Futtergerſite

122—135 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1900 Kilogr. loco feſter, Termine feft, gekundigt Tonnen, Kün

digungépreis Mk. bez., Loco 133--160 Mk. nach Oualität dez., Lieferungsqualität
138 Mk. bez., pommerſcher mittel 140- 943 Mk. bez., guter 144--149 Mk. bez., ſeiner
152-—157 Mk. ab Bahn bez., märkiſcher gelber Mk. ab Bahn bez. preußiſcher
mittel 140--143 Mk. vez., guter 144--148 Mk. bez., feiner 150--164 Mk. ab Bahn
bez, a Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk.

per April. Mai 138,75 439 38,75 Mk. bez., per MaiJuni 138,650 138,75
Mk. bez. per Juni-Jnli Mk. bez.

142147,
152.50.

Mannheim, 18. Febrnar. Weizen per März 20,4520,70, per November Roggen per März 16,40, per Mai 15,45, per Juli 15,55,

bie 170,00. 9oggen loco r mecklenburgiſcher loco

Köln, 18. Februar. i
20,75, per Piürz 20,05, per Mai 20,45, per Juli 20,65.

oco

alJuni 5,87

Weizen loco feſt, per Frühjahr 7,36 Gd., 7,37 Br.,Br. Haſer per F'ühjahr 5,29 Gd., 6,91 Br., per ver

un Gd. Br.Paris, 18. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig,BoeNoßher en r ren h 3 Nanu eParis, 18. Februar, Abends. eizen ruhig, per Februar 25,90,326,10, r e per n 7 a t 5 ver Marz
Amſterdam, 18. Februar. eizen anf Termine unveränd.,per Mai 207, per November 210. oggen loco niedriger, auf z

ber i r Squ ſern ar per Okt. 128 127 126.
Antwerpen, 18. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behauptetHafer ruhig. Gerſie unbelebt. van Roggen ruhig

Loudon, 18. Februar. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
London, 18. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, Gerſte ſtetig, Hafrr

er
London, 18. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ruhiübrige Artikek ruhig, Sekt ß zen ruhig, Hafer enziehend,

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 18 Februar.

I. re h ſür greifbare Waagare.
A. Mit Verdbraucheſteuer.

16. Februar. 18. Februar.Brodraſfinade M. Veb m
Brodraffinade M. M.Gem. Raffinade II. 27,75 -28,25 P. 27,75- 28,26 M

Gem. Vielis I. 26,75 M. 26,758 M.

d I. M. M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M,Wielafſe IIa, M. r.Tendenz am 18, Februar: Ruhig.
B. e r rarchoſtener.

ruar. 18.Grannlated M. Sebrugp
Kornz Reud. 92 18,29 18,40 M. 18.20-- i8.50 N.
Kornz. Rend. 889 17,26 97,40 M.
Koruz. Rend. 759 12,50--14,60 M.

Tendenz am 18. Februar: Stetig.
ohzucker J. Produkt.

abzüglich Steuervergütung.
a ſrei auf Speicher Magdebürg.

Br. G.Februar- März
März
März Mai Br. G.Avril Mai G., Br,Juni-Juli G,Oktober Dezember

b. frei an Bord Hamburg.
Februar 13,90 bez. 13,87 B., 13,85 G.

1720—17,50 D.1250--14., 50 W.

De
Auguſt 14,35 G., 14,40 Br.
Oktober- Dezember 12,72 Br, 12,68 bez,

Tendenz: Ruhig
Die Aellſeſter der Kaufmannſchaft.

18 Februar. (Telegr.). Rohzucker 889 veh, ioco 37.00. Weißer
ucker feſt,, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Februar 40,30, ver März 40,60, ver
ärz Juni 41,00. per Mai- Auguſt 43,30.

London, 18, Februar. (Telgramm.) 960, Javazyccer ruhi z. Dinden-
rohzuaer 14 Ruhig. Eentriſugal-Cuda

gſſee.
Havre, 18, Februar. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) New Hork

ſarot gäie 10 Poinis Hauſſe. Rio 10900 Sack. Santoe 10000 Sack. Receites
r geſtern.r 18. Februar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimanyu
iegkler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Vebruar 102,00, per
al 102.80, per Sept 103,10 Feſt.

Hamburg, 18. Februer. (Nachmittagébericht.) Good average Sankos ver
Febr. 83,00, per März 83,50, per Mai 84,55 per September 85,56 Ruhig.

Vetroleum.
Berlin, 18, Febrnar. (Amtl.) Petrolenw, (Naſjnirt. Standard white) per

100 Ag mit Feß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. Ut Loco per dieſen Monat GSez., Durchſchnittöpreis
Petroleum ruh. Stand. white loco 6,60 Br

Antwerpen, 18. Februar. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type
weiß, loco 17 bez. und Br., per ebruar 177, bez. u. Br., per März
167 Br., pr. September Dezember 17 Br. Feſt.

New-Hork, 16. Februar. (Telegr.) Raffinirtee Petroleum 709, Abel Teſ
in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd. RohesPetrolenm in NewYork

D. 7,25 do. Pipe linve Certificats D. 99 C.
Spiritus.

Berlin, 18. Februar. Amtlich.) Spiritus per 100 à 100 10000 N nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
vreis W bez., er dieſen Monat

Spiritus per 100 ä 100 10, 000 (verßenerter) loco ohne Faß bez.Spiritns mit 60 M. Herhrauchsabgabe ohne Faß Beh, S. rund.
20,000 Liter. Kündigungspr. M. Loco 53,1 bez. Ourchſchnittspr,

dez., per dieſen Monat, per Februar März und per März April ver
April- Mai 52,6-82,4 bez, ver MaiJuni --53., 52,9 bez., per JuniJnli 53,9--83,8 63z., per Juli-Anguſt 54,454,3 bez-, per AuguſtSeptember 54,9
85,2 bez.Eikritues mit 70 M. Verbrauchsadgabe. Beh, Gekünd. 10,000 Liter
Kündigungspreis bez., Durchſchmittepreis bez., loco ohne Faß 33,8

bez., mit Faß dez., ver dieſen Monat und per März-April 33,3
bez., ver April Mai 33,7 ver MaiJuni 34,133,9 bez. per JuniJuli 34,7--34,5 dez., per Juli, Auguß 35,2 bez., per Auguſt Sept. 357 35,5
dez.

Magdeburg, t18. Februar. Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, ſeſt
loco ohne Faß unverſtenert bei 50 W. Verbrönchsabgabe 53.00—53.49 bez. desgl. be
e ver ranqhoabgade 33 90 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gebinde.
Leip 18. Februar. Sptiritus per 10.6000 Literprocent, t loco ver

ſteuert M noem., loco nnverfteuerter 70er 33.40 M. 50er 52.60 M. bez. uom.
Nordhauſen, !8 Februar. Branntwein 452 für 100 Kilogr. ohne Faß ad

Brennexei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten.
Breslau, 18. Februar. Spiritus per 1600 I per 160 proc. excl. 50 M. Ber

brauchsabgabe Februar 5130, April-Mai 52,e0 do MaiJuni do. do. 70 M
Perbrauchsabgabe, Februar 91,80, April-Mai 32,90 do, MaiJuni

Poſen, 18. Februar. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,49 70er 31,90, mit
r t von 70 M nud darüber 33,40 M., für Januar 50er 51,40 Mk.
Oer 31,Hamburg, 18. Februar. Spiritus ſtill. Februar. 20,00 Br., März

April 20,80 Br. April-Mai 23,25 Br., Mai Juni 23,75 Br.
Faß verſt. od.

Apr.-Mai 70

z.

Hamburg, 18. Februar.
d,60 G. per März 6,60 Br.

Stettin, 18. Februar. Spiritus matt, loco ohne
mit 50 M. Conſumſteuer 52,60 do mit 70 M. Conſumſtener 33,20.
M. Conſumſiener 33.40, April Mai mit 70 M. Couſumſteuer 35,40.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren. v
Berlin, 18. Februar. (Amth). Rüböl per 100 kg. mit Faß.. Termine

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit
Je M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 29,2 8ez.
durchſchnittspreis, bez., per April-Mai 57,8-57,9 bez., per Sept.Okt.

82,3 bez.Stettin, 18. Febrnar. Rüböl matt. April-Mai Sept.-Okt, 53,00,
Hamburg, !8. Februar. Rüböl feſt, loco 61,00 G.
FParis, 18. Februnr. t Rüböl ruhig per Januar 76,75, per

Februar 74,75 März-Juni 73,50, Mai-Auguſt 39,50 M.
Futterſtoffe und Füngemitcet.

Hamburßg, 18. Februar. Fütterſtoffe. Palmkuchen deutſche, 116 M. für
1000 g. Cocosnußknchen, deutſche, 1560 M für 1000 kg. Baumwolblſſaalknchen 135
M. für 1000 kg: Erdnußküchen 149--160, M. ſür 1000 t je nach Qual. Raps-
kuchen 140 M: für 100 g. Leinkuchen 153 M. für 1000 Ig: Palmkernſchrot 115

M, für 1900 kg. eHülſenfrüchte-
Berlin, 18. Februar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20 36 Ve,,

Speiſebohnen, weihe, 24-40. Wi., Linfen 30-—60 M. per 100 kg.
Berlin, 18. Februar. (Amtlich). Mais ver 1000 kg. Loco feſt, Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 132-142 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per April-Mai per Sept. -Oktoher Erbſen ver
1000 Ig. Kochwaare 165--200 M.. Futterwaare 138-145 M. nach Qualität.

Wien, 18. Jebhruar. Mais per MaiJuni 5.533 Gd., 5,88 Br., perJuli-Auguſt 1889 5.47 Gd., 5.62 Br.
ehl.

Berlin. 18. Februar. (Amtlich). Roggenmehl Nr. d und per 190 Kg.
inkl. Sack. Ruhig. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat
21,30 e Durchſchnittspreis M., per Februar- Märzbez. per April-Mai 21,35 bez. per Mai-9nni ver
Juni-Juli 21,60 be.,

Paris, 18. Februar Rochmittags. Schlußbericht. Mehl, ruhig, per
Februar 57,10, per März 57,75, per MärzJnni 58,50. per Mai- Auguſt 28,75,

Ausländiſche Eiſenbahn-Privritäts-

St
lin, 98. Februar.

Feine Marken über Notiz dezahlt. Kioggenmehl
Ber

23.75--21.75
1 21,50--20.75 M. dez. do. ſeine Marken Ar. 0. und

ärke, Kartoſſelmebk.
W Nr. 00 25.72--23.76 M. e. Mr 9

Nr. 0 und
23.850--23,80 M. bez.

eizenmehl

Nr. 0 1.50 M. höher als Nr. 6. und 1 per 100 t Br. inkl. Sack

80 80 W.

Liverpoot,
viverpool, t18.

Lieferung ſtetig.

warrants 42 eh. 2 d.

warrants 42 b.

127,50 Br., 128,50 G
Hamdurg,

u. Cie. hier.) Zinn

ſilver 8 Vſlrl.
20,50 Doll.

Steinbdruch, 15.

48 M.gewicht

80--1.40 M., Butter

Metalle.
Amſierdam, 18. Februar. Nachmittags. Bancazinn 57.
Glasgow, 18. Februar. Vormittag t Uhr. Roheiſen.

Olasgow, Februar. Nachmittags. Noheiſen. (Schluß). Mixed numbert
GOlasgprow, 18. Februar. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

5000 Tous gegen 4500 Tous in derſelben Woche des vo
Frankfurt a. M., 18. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr

18. Februar. Silber in Barren für 1 kg 125,860 B.
Wotterdam, 19. Februar. Nachmittag. Telegramm der Herren w. H. Lore

Vanka 57!, Billiton 67 fl,
London, 18. Februar. Mitkag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cig

hier.) ChiliKupfer 779,, per. 3 Monat nominell.
Londov, 18. Februar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Eis

hier). Zinn: Straits 94 Auſtral 95 Lſtrk.Lo n don, 18. Februar. Silberbar ren 42, Lfirl. Zinu 942 Lſrl., Kupfer
77 Lſiri. Zint 17 Lſtrl. Blei engl.

NeweHork, 18. Februar, Zinn Straits 25,80 Doll. Eiſen Rr. Colin

am 13. Februar 104,691 tück. Am 14.

Berktün, 18. Februar. (Amtlich). Kartöſſelmehl per 100 kg. Orukto in. Advt
Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack. KündigurgepreigPrima Onalität ioco 26,30 M. r ver dieſen Monat 26,30 Br. Durchſchnitte- pro

preis M., per April Mai 26,60 dez. DieTrocene Kärtoſfelſſärke per 260 kg. brutto inkl. Sack. Termine ruhig. Sek, erſcheSack. Kündigungspreis v Prime Quolitht loco 25 90 M. Br., ber. dieſen in er
Monat Br. Durchſchnittspreis M., per April Mai 25,80 vez. n

Berlin 18. Februar. Weizenſtärke, kleinſtückige, 37—-38 M. do. gro mitta
Fückige 41--42 M. halleſche und ſchleſiſche 40--41 M. Schabeſtärke 91--32 M., Mais zweit
i 3 35,50 M., Reisſlärke (Straylen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 49--44 M.

Ueg für 1060 kg. ab Vahn dei Zu von mindeſtens 10,000 Kg.

troh. Heu. nBerliun, 18. Februar. (Pol.Präſ.). See 7,00 bis 7,50 Mik., Heu 7,60 3 3

bis 10,40 M., per 100 kg. AnButter. Eier. Fleiſch
Berlin, 18. Februar. Pol. anhe Rindffeiſch, von der Keule, 00-—-).40 M.,

Banchſleiſch 0.80--1.20 M. Schwerneſieiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--9.89 M S
1.80--2.80 M. per kg. Eier 90 Stüd

Kartoffeln.
Perlin, 18. Febrnar. Pol.Präſ. Kartoffeln 6.50--7.50 M. ver 100 1g,

Baumwolle und
r t8. Februar. (Telegramm).

Hinthwaßlicher Tmſatz W i Stetig. Tagesimport 21000 B.
ebrugar.

Umſatz 10000 B. davon für Spekulation und

Wolle.
Baumwolle. Anfangsbericht.

Ziachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
wort 1000 B. Ruhig. Middl, owerit

Mixed numberl

en Jahres.

125.90 G.

13 Lſirl., fpan. 122, Lſirl. Que

Vi hat,ehmärkte.ebruar. Des Geſchäft iſt feſt Vorrath konſe
Februar wurden 242 Stilck aufge rende

Es verblieb demnach am I. dvor en Naſe r urſchwere Waare von 51--51 Kr., junge ungariſche ſchwere von 52-53 Kr., mittlere von51562 Kr., leichte von *50 -51 Kr., ſchwere v. 50--51 Kr. mitt'. Seit
49-—-50 Kr., leichte von 48--70 Kr., t ihr Serbiſche ſchwere

leichte v.Städiſcher Ceütral-Biehhof. Zum Verkauf ſianden vatir
4572 Rinder, 12,214 Schweine, 1885 Kälber 9451 Hammel. er ſehr ſtark be eger

der Verlauf bei weichenden Preiſen unde-Na 41--44 Wi., IIIa 95—38 M., 1IVa 33--34 M. tellu

We r einDer
leiſch

52 er icht. Kühe und

9.
M Lebend

Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlkachtgewicht
3 Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Berankwortlich:
Fenilelon und den

iſt zu ſprechen
wendet man ſich

ſeratenannahme und G ch

Verlag der Akliengeſellſchaft Halliſche
Chefredaklenr di

übrigendakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaled, Provinzielles, Theater und Muſik
L, Lehmann ſür den Börſen- und Jnſergteniheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redakkion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an Der Chefredakteur
Vorm. 16 13

ſchriftlich an denſelben.
ſprechen Vorm. 10 und von 12el Aſtsaußehe denen iſt offen von 7

7

EiſenbahnStamm und Stamm- Gothaer Gr 3fe 3 runder. III.Zerliner Börse vom 18. Februar. Prioritäts-Achien. Denken dZf. Meininger 46Vöhm. Nordbahn Gold 2 103,009 e eDividende 1886 Dux-Bodenbach II. 5 59, 25etwbz G Preuß. Bodencr., rückz 110 256
AachenMaſtricht (609,00b3 G do. do. III, Gold 5 I108,:00 o. 5 ios 99Prenßiſche und deutſche Fonds. Dur Bodenbach lisi, ſo DuxPrag, Gold s los 300 e v vn, 1033 85.

n n e n e n g. neot Oderber „80etw d o. 100 4 1103,906tſche Reichs Anleihe 4 1109 50dz B Mainz-Ludwigéhaſen 113. 70b do. do. Gold 5 ji02, 75bz G renß. alb t.Sepyq Reich o. b 3 103,900 Marienburg Welawka S 84, 509) Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 s1. 60b Seht Sentrolvode 5
Preuß conſol. Staats-Aulkeihel 4 109, 10d e do. St. Pr. II3,006 do. do. von 1874 3 81,75 do. welldo. do. 39/2104, 50 b G Wecdklenb. Friedr.-Franzb. 153, 25dz do. do. Erg.Nez 3 80,00 G do. 100 31 00 2503Prenſi. Staals-Anl. v. 1808 4 1101, 25v B Oeſterreich. Nordweſtbahn 77, 106 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 89,901z B do. 100 (02 900
do. von 1850, 52, 53, 62 4 102, 30bz G do. h B. (Elbethal) u en do. do. Ia. B. 5 58,40vz G Preuß. Hyp.Br. 120 118 70do. Staats Sch.Sch. 31/2 10 49b Oeſterreichiſche Staatsbahn 106, 76 b do. do. Gold 5 108s, 00 do. ne 11327100
do. Prämien- Anleihe 31/2172, 90 d Sind v 9 Oeßpreivh Südbahn 3 ar do. ioo l 4 10570000
Verliner 5 118,506 che Südbahn 104,206 o. o. 5 2,25v do. 106 3 95, 2063do. 112. 750 do. do. St Pr 118, döefwbz B Reichenberg-Pardub., Gold 5 194,50bz G Süddeutſche Bode 05 3do n 067226 Ruſſ. Stagtebahn gar 127 So b üngar. Nordoſibahn t s 85,75G ſce Vodener. 3 02,76630
Kur und Neumärkiſche [312 10 00dz do. Südweſtbahn gar. 19,750 do. do. old 5 103, 102do. neue 31/2 102, 256 v Saalbahn 51 50b3 G do. Oſtbahn I. Em. 5 83,90 G
randſch. TWWhral. d Warſdan Charkow d gar 5 (99 90 bdo. o. 3 102, o00dz an „25 b oiv, ar.S do. do. 3 91, o WeimarGera 26, 30bz B Große Ruff. Stagtsb. gar. 3 178,506Gdo. do. St.-Pr. (92,20bz G JelezOrel gar. 5 98, 90b3ß Werrabahn v 50 Jeicz. Voroleſch gar s o. 200 Jndnuſtrielle Geſellſchaften.

do. 4“ 10. 106 KurskKiew gar. 4 90,063 Zinsſuß 400.Poſenfche, neue 4 1025 60 V MoscoRjäſan gar. 4 (93,50dz Gdo. do. 39/2 tet z gar. 2 Dividende 1868ächſi 104/50 uſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 87,506alt 5 Transcanca de ar. 3 o'dorrs Jnhalter Maſchinenb.A. 90Schleſiſche andſch D z g zktecee eutſche Eiſenbahn Prioritäts- Warſchau Wiener l. s 162, 40 Le et
el t. Maſch. Schwarhzkopf 291334, 00bWeßprenßiſche a ſlei, 80 Obligationen, Beortharddahn I s 06, 006 Bheehrit i e
d M uwmtrlt utſche Cont.Gas. 10 175, 00vz BKen brtiſce BerqMärk. 111. 4. B. O. 102, 009 g. 52/3 gerreußiſche 4 105, 250 do. V. I04,700 gertc be o d R e Bank, Hybotheken und Creditbank d e adrit e

c 4 08 „7 i 268,00El Gteſſche o d Pei.ibs hen e ehe 7 chſchw. F 4 d i 1 3Braunſchw. 20 m Wo 900 Verik unhyglter W h Zinſen o v w. jEgenommen Reichsbank Leopoldöhall, hen geht 5 o
Com., Wind. Prince e o do. u. 4 on vo 41/20/0.- Magdeburger Allg. Gas (93 50tz BSag en „unl. 135/2 v 200 Berlin Görlih z S 1 i04 256 Magdeburger Paubauk 188, o00bz Bſche ente Verlin Hamburg I. 1 101 Dividende s Magdeburger Straßenbahn 231 75do. do UI. 4 101,25 G 33 Handels-Geſ. z r es y WBerlin-Potsdam-Magded. A 4 raunſchw. Hann. Hypot 108 2 t z opr »2. 90n v do. do C. 4 1105,00 dine an Oypoth r 138. 2002 e. c W

Berlin- Stettin II. III. VI. 4 105, 00 B entſche Ban 76, 50 z B 2 e 8,00bz3 Breslau Schweidn.-Freib. II. 4 Deutſche Geuoſſenſch.-Baut 138, 4063Anusländiſche Fonds. 8 3 lergeg 8 ne Seine
0. O. v. 1876 50 r ner Van 33, dzSriechiſche Anleih W59 70 Cöln-Mindener IV. 4 104, 90 B Gothaer derer t 85. 60etwbz G

riechiſche Anleihe v. 188184] 5 89,90d; do. V. 4 do. junge 40 0 (93,50 b G r ſJtanien ſche Rente 96 d do. v. A. B. à ſlot, s00 Leipziger Ciedit Anſtalt ſo Lergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Oeſterreich. r r do. VII. 4 104,80 G u en 7* 117 50bz Bdo. Papierrente 70, 50 Magded -Halberſt. 1865 4 1194,60b o. rivatbank 4,9 116,50 D.w. r r v rſt L jorle wiaklerbaut s 21 r Anhalter s 10 170,00 GPortugieſiſche Staats Anleihe 98, 20vz G do. Leipzig. A. 4 108,80G Nationalbank f. D. 9 152, 00b, B Bochum. Gu ſah 9 198 25dz
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